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Ihr Audi, Volkswagen,
und Skoda
ist es wert!
Longlife-Inspektion
(30.000 km) 89,– €*
Longlife-Inspektion
(60.000 km) 109,– €*
* Für alle Modelle bis Bj. 2010 und älter,
inklusive Mobilitätsgarantie, ohne Material
und eventuelle Zusatzarbeiten

Die beste Wahl treffen Sie immer dort,
wo man Ihren Audi, Volkswagen, Skoda

auch am besten kennt und pflegt.

Auto Kölbl GmbH
Michael-Kölbl-Str. 1-3, 85716 Unterschleißheim
Telefon: 089/317758-0, Fax: 089/317758-499

Email: info@autokoelbl.de, Internet: www.autokoelbl.de

Vertrauen Sie in puncto
Sicherheit und Qualität der
geprüften Fachkompetenz.

Nur bis
30. Juni 2016

Nutzfahrzeuge

MERKUR ALS PRÄSENT

Geschenke-Tipp
Sie haben noch keine Ge-
schenk-Idee für Weih-
nachten? Dann verschen-
ken Sie doch ein Merkur-
Abo. Drei Monate gibt es
den Münchner Merkur
zum Sonderpreis von zwei
Monaten für 73,80 Euro.
Eine Bestellung ist bis 24.
Dezember möglich. Die
Zeitung wird vom 11. Ja-
nuar bis zum 10. April ge-
liefert. Das Abo endet au-
tomatisch. Mehr Infos fin-
den Sie auf dem Flyer, der
dieser Ausgabe beiliegt.

STRG+T = TITEL
RETURN oder Strg+U
RETURN oder Strg+T

Angst vor den Folgen einer Trennung
Mord an Larissa: Freundinnen beschreiben Opfer als liebenswert, den Freund als gewalttätig
Unterföhring/München –
Die Mädchen sprachen leise.
Sie waren kaum zu verstehen.
Zu nah war noch der Horror
einer Märznacht. Ihre Freun-
din Larissa, mit der sie sich
zuvor beim Bowling vergnügt
hatten, war von ihrem Freund
(24) erstochen worden. Am
liebsten hätten sich die 15-
und 16-Jährigen vor dem
Landgericht München I an
nichts mehr erinnert. Dort
wird dem Freund der Prozess
gemacht. Doch die Strafkam-
mer brauchte sie, um sich ein
Bild vom Opfer zu machen.
Den Aussagen der Zeugin-

nen zufolge war die Ermorde-
te zu Lebzeiten eine liebens-
werte Person gewesen. Die

Beziehung zum Angeklagten
hatte sie zunächst verschwie-
gen. Der große Altersunter-
schied (acht Jahre) war ihr
peinlich. Doch irgendwann
ließ sich die Beziehung nicht
mehr verheimlichen.
Zwischen den beiden jun-

gen Leuten hatte es immer
wieder Streit gegeben. Vom
Angeklagten kassierte Larissa
öfters eine Watsch’n. Einmal
kam sie sogar mit einem blau-
en Auge in die Schule. Auf
Nachfragen berichtete sie, ihr
Freund sei handgreiflich ge-
worden. Die Freundinnen rie-
ten der 16-Jährigen, sich von
„ihrem Adrian“ zu trennen.
Doch sie traute sich nicht. Sie
befürchtete erneut Gewalt.

Von der Ex-Freundin des
24-Jährigen erfuhr sie, dass
„Adi“ nach der Trennung to-
tal „ausgeflippt“ war. Als La-
rissa vom Angeklagten
schwanger wurde, trieb sie
das Kind ab. Von dem Mo-
ment an war klar, dass sie mit
diesem Mann nicht mehr zu-
sammenbleiben konnte.
Während des Bowling-
Abends sagte sie es ihm, es
kam zum Streit. Möglicher-
weise entschied sich der jun-
ge Mann schon in diesem
Moment, Larissa zu töten.
Das Bowlen sei allerdings

noch recht normal zu Ende
gebracht worden. Hinterher
brachten Larissa und Adi so-
gar noch eine Freundin heim.

Ein anderes Mädchen wollte
eigentlich bei dem Pärchen
übernachten, weil es Streit mit
seiner Mutter hatte. Doch we-
gen eines anstehenden Skiur-
laubs kehrte sie nach Hause
zurück. Offenbar hatte sich in
dieser Nacht alles gegen Laris-
sa verschworen.
Deren Mutter, die an der

Seite ihrer Anwältin die Ver-
nehmung der Mädchen ver-
folgte, weinte leise vor sich hin.
Den in einer Pause angebote-
nen Trost einer anderenMutter
lehnt sie stumm ab. Immer wie-
der fixierte sie den Mörder ih-
rer Tochter, als könnte sie ihm
durch ihre Blicke irgendetwas
abtrotzen. Der Prozess dauert
an. ANGELA WALSER

er Postleitzahlen für ganze
Gemeindeteile zu verlangen,
was Korneder zu der sarkasti-
schen Bemerkung veranlass-
te: „Ich glaube nicht, dass die
Post darauf wartet, dass Gras-
brunn das Postleitzahlen-Sys-
tem neu erfindet.“
Johannes Seitner (FW)

wollte die Anwohner an-
schreiben lassen und „nach
Vorschlägen fragen“. Julia
Blanck (SPD) erinnerte da-
ran, dass jeder beim Umzug
den Aufwand der Adressen-
änderung habe. Gleichzeitig
schlug sie das Losverfahren
vor, um zu ermitteln, welche
der jeweils namensgleichen
Straßen umzubenennen ist.
Einvernehmen herrschte,
dass zunächst die Anwohner
befragt werden. FRANZ KÖPPL

schlag, unterschiedliche Post-
leitzahlen für die drei Ortstei-
le zu vergeben. Das lehnte die
Post aber schon mehrmals ab.
Die Diskussion im Ge-

meinderat führte zu drei Lö-
sungsvorschlägen. Grünen-
Fraktionssprecher Max Wal-
leitner plädierte für die „Er-
gänzung der bestehenden
Straßennamen mit den jewei-
ligen Ortsteilnamen“. Auch
dass vier Straßen umbenannt
werden, wäre denkbar. So
könnte sich Karin Albrecht
(SPD) vorstellen, dass aus
dem Grasbrunner Weg in
Harthausen die Untere Dorf-
straße werden könnte.
BfG-Sprecher Thomas Mi-

chalka favorisierte es, erneut
die von der Post bereits mehr-
mals abgelehnte Vergabe neu-

troffenen Straßen befragt und
dann zu einem Gespräch ein-
geladen.
Nach der Gebietsreform in

den 70er Jahren waren bei der
Zusammenlegung der ver-
schiedenen Ortsteile Gras-
brunn, Neukeferloh und
Harthausen auch manche
Namen doppelt vergeben –
Garten-, Wald- und Kirchen-
straße sowie der Grasbrunner
Weg. Dadurch kommt es viel-
fach zu Verwechslungen,
denn nicht nur bei der Post
wurden oft Sendungen ent-
weder in der falschen Straße
zugestellt oder als unzustell-
bar zurückgeschickt. Auch
viele Navigationssysteme lei-
ten die Autofahrer falsch.
Die Gemeindeverwaltung

machte bei der Post den Vor-

Neukeferloh/Grasbrunn –
Für Bürgermeister Klaus Kor-
neder wäre es ein Alptraum,
„wenn jemand stirbt, weil der
Notarzt die falsche Adresse
anfährt“.
Mit dieser Feststellung be-

gann die Debatte um doppelt
vergebenen Straßennamen im
Grasbrunner Gemeinderat.
Versuche früherer Gemeinde-
räte in den Jahren 2006, 2008
und 2011, dieses Problem zu
lösen, waren am Widerstand
einiger betroffener Anwohner
gescheitert, denn mit einer
neuen Adresse ist ein großer
Aufwand verbunden.
Ehe die Problematik dem-

nächst aber zum wiederhol-
ten Mal im Gemeinderat be-
raten wird, werden jetzt zu-
nächst alle Anwohner der be-

Erhalten vier Straßen einen neuen Namen?
ANWOHNER WERDEN BEFRAGT ..........................................................................................................................................................................

Mut erfordert die Ent-
scheidung für eine Stra-
ßenumbenennung unbe-
streitbar. Doch die Sicher-
heit bei Feuerwehr- und
Notarzteinsätzen geht
vor. In diesem Fall sollten
die Bürger – gegebenen-
falls auch gegen ihren
Willen – zu ihrem Glück
gezwungen werden. Der
Vorschlag, neue Postleit-
zahlen einzufordern, ist
wenig durchdacht. Die
Post hat das mehrmals ab-
gelehnt. Zudem müssten
dann nicht nur die An-
wohner der vier Straßen,
sondern alle Bürger des
entsprechenden Ortsteiles
ihre Adresse ändern.

FRANZ KÖPPL

KOMMENTAR ................

Mut zur
Umbenennung
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UNTERSCHLEISSHEIM
3300 Euro für die
Freiheit bezahlt
Am Donnerstag ist ein
36-Jähriger aus Polen ei-
ner Verhaftung entgangen.
Als ihn Streifenbeamten
auf der B 13 bei Unter-
schleißheim in seinem
VW-Touran um 16.55 Uhr
kontrollierten, stellten sie
fest, dass ein Vollstre-
ckungsbefehl wegen Sach-
beschädigung gegen den
Fahrer vorlag, meldet die
Polizei. Die 100-tägige Er-
satzfreiheitsstrafe konnte
er gegen eine Zahlung von
3300 Euro abwenden.
Dann durfte der Pole wei-
terfahren. fp

KIRCHHEIM
Spektakel mit
250 Perchten
Die Perchten und Kram-
pusse kommen: Zum
Perchtenlauf am Sonntag,
27. Dezember, macht das
Räter-Einkaufs-Zentrum
in Heimstetten 16 Uhr ein
großes Programm. mm

Rund um die Uhr aktuelle
Nachrichten aus dem
Landkreis München.

Max-Planck-Institut für extra-
terrestrische Physik in Gar-
ching ist ein guter Freund von
Hormuth, lebt mit seiner Fa-
milie in der Universitätsstadt
und wusste daher von der
1100-Jahr-Feier, die heuer im
großen Stil begangenen wird.
Bei einem gemeinsamen Be-
such im Biergarten am Müh-
lenpark habe er seinem Kolle-
gen vorgeschlagen, den Aste-
roiden auf den Namen „Gar-
ching“ zu taufen, erzählt Mül-
ler. Und Hormuth willigte ein
– „weil Garching hinsichtlich
Astronomie eine große Bedeu-
tung hat“, wie er sagt. Und
wohl auch, weil Hormuth, ne-
benbei bemerkt, noch etwa 45
weitere Kleinplaneten ent-
deckt hat, für die er sich einen
Namen ausdenken darf.
Nach eingehender Prüfung

stimmte die Internationale As-
tronomische Union dem Na-
mensvorschlag im September
zu – und seitdem schwirrt ein
Gesteinsbrocken durchsWelt-
all, der offiziell auf denNamen
„Garching“ hört.
Der Kleinplanet hat einen

Durchmesser zwischen 500
Metern und zwei Kilometern
und ist geringfügig älter als sei-
ne namensgebende Ortschaft:
Vor etwa 4,5 Milliarden Jah-
ren ist er zusammen mit dem
gesamten Sonnensystem ent-
standen.
Allzu gemütlich geht es auf

Garching allerdings nicht zu,
räumt Thomas Müller ein:
Sehr trocken sei es dort, Was-
ser suche man vergeblich, und
auf der Nachtseite des Asteroi-
den herrschen frostige minus
200 Grad Celsius. Und so
steht für den Astronomen
fest: „Für einen Urlaub ist der
Kleinplanet Garching nun
wirklich nicht geeignet.“

VON PATRIK STÄBLER

Garching – Zu wenig Woh-
nungen, zu wenig Bauland, zu
wenig Platz: Das sind die übli-
chen Klagen, wenn man mit
Garchinger Bürgern spricht.
Nun jedoch bahnt sich eine
Lösung an – und zwar im gro-
ßen Stil. Denn auf einen
Schlag hat sich das Garchin-
ger Hoheitsgebiet um gute
1200 Hektar vergrößert. Platz
genug also für billigen Wohn-
raum noch und nöcher, gebe
es da nicht ein Problem: Für
den Weg zu diesem potenziel-
len Neubaugebiet brauchen
selbst die modernsten Raum-
schiffe zwei bis drei Jahre.
Denn Garching liegt knapp

hinterm Mars. Diese Nach-
richt eröffneten die Astrono-
men Felix Hormuth und Tho-
mas Müller dem Garchinger
Bürgermeister Dietmar
Gruchmann (SPD), als sie ihn
vor einigen Wochen in seiner
Bürgersprechstunde besuch-
ten. Dort, wo’s sonst um die
Sorgen und Nöte der Bevölke-
rung geht, teilten die beiden
Forscher dem Rathauschef
mit: Ein Kleinplanet im Aste-
roidengürtel zwischen Mars
und Jupiter trägt seit Kurzem
offiziell den Namen Garching.
„Das ist ein fantastisches Er-
eignis“, freut sich der Bürger-
meister, „vor allem jetzt zu un-
serer 1100-Jahr-Feier“.
Zu verdanken hat die Uni-

versitätsstadt dies in erster Li-
nie Felix Hormuth, der am
Max-Planck-Institut für Astro-
nomie in Heidelberg forscht.
Bei einem längeren Aufenthalt
in einem Observatorium in
Spanien entdeckte er mehrere
bislang unbekannte Kleinpla-
neten – darunter einen Aste-
roiden, der anfangs die Num-

Neu entdeckter Planet heißt „Garching“
Wissenschaftler überraschen Bürgermeister Gruchmann in der Sprechstunde mit einer guten Nachricht

Der Kleinplanet Garching über Garching: Thomas Müller,
Felix Hormuth, Bürgermeister Dietmar Gruchmann (v.l.)

wenig später einen Namen für
den Asteroiden vorschlagen –
und hier wiederum kommt
Thomas Müller ins Spiel.
Der Wissenschaftler vom

mer 365159 trug. „Ich hatte
eigentlich etwas anderes be-
obachtet, doch plötzlich war
da ein Punkt“, erzählt Hor-
muth. Als Entdecker durfte er

Zwischen Mars und Jupiter befindet sich Garching in unserem Sonnensystem. FOTO (2): DIETER MICHALEK

Asteroid wird vorgestellt
Für alle Hobby-Astronomen und Lokalpatrioten bietet die Stadt
Garching in Kooperation mit der Volkshochschule am Freitag, 15.
Januar, einen Vortragsabend an. Ab 19.30 Uhr werden die Astro-
nomen Felix Hormuth und Thomas Müller in der Stadtbibliothek
den neu getauften Kleinplaneten Garching vorstellen.
Dabei berichtet das Duo nicht nur von dessen Entdeckung, die Wis-
senschaftler geben auch einen allgemeinen Einblick in das Feld der
Asteroidenforschung. Zudem soll es um die Themen „Charakteri-
sierung von Kleinplaneten“ und „Asteroiden: Gefahr aus dem
All?“ gehen.
Alle Hobby-Astronomen, die vorher schon mal einen Blick auf Gar-
ching werfen wollen, haben dazu im Januar dieMöglichkeit – das
richtige Equipment vorausgesetzt. Denn zu Beginn des neuen Jah-
res nähert sich der Kleinplanet bis auf 1,07 Astronomische Einhei-
ten der Erde an; das sind gut 160 Millionen Kilometer. Mit einem
Teleskopmit etwa 40 bis 50 Zentimetern Durchmesser könne man
Garching dann beobachten, sagt Felix Hormuth. ps


